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Limmer. Am 10. April 1945 be-
freiten die alliierten Truppen
Hannover von der nationalsozia-
listischen Herrschaft. Davon be-
troffen war auch das Frauen-KZ
in Limmer, eines von sieben Au-
ßenlagern des KZ Neuengam-
me im hannoverschen Stadt-
gebiet. Von Juni 1944 bis An-
fang April 1945 mussten in Lim-
mer rund 1000 Frauen, überwie-
gend aus Frankreich und Polen,
Zwangsarbeit für die Rüstungs-
industrie der Continental Gum-
miwerke leisten. Genau 70 Jahre
nach der Befreiung, am 10. Ap-
ril 2015, bot die Stadt Hannover
in Zusammenarbeit mit dem Ar-
beitskreis (AK)„Ein Mahnmal
für das Frauen-KZ in Limmer“
und weiteren Kooperationspart-
nern für interessierte Bürger eine
Bus-Tour zu drei der ehemaligen
Außenlager an. In Limmer wur-
de am historischen Ort eine In-
formationstafel zum Gedenken
an die Opfer des Frauen-KZs öf-
fentlich enthüllt. Dafür hat sich
der AK Mahnmal für das Frau-
en-KZ seit Jahren eingesetzt. Ein
Gespräch mit Horst Dralle, Spre-
cher des Arbeitskreises.

hallo Linden: Herr Dralle, Sie
setzen sich seit Jahren dafür ein,
dass auf dem früheren Conti-
Gelände ein Gedenkort für das
Frauen-KZ in Limmer einge-
richtet wird. Am 10. April wur-
de offiziell eine Informationsta-
fel enthüllt. Sind Sie zufrieden?
Dralle: Ja, ich bin sehr zufrieden,
und damit gebe ich ein Stim-
mungsbild aller Mitglieder des
Arbeitskreises „Ein Mahnmal
für das Frauen-KZ in Limmer“
wieder. Insgesamt war die kleine
Feierstunde eine ansprechende
Veranstaltung, sie konzentrier-
te sich auf das Wesentliche. Un-
ser Ziel ist, die ehemaligen Häft-
linge zuWort kommen zu lassen
und keine steife ritualisierte Ge-
denkveranstaltung zu absolvie-
ren. Das heißt, wir lesen Texte
vor, die die Häftlinge verfasst ha-
ben. Das gilt auch für die Musik,
die vorgetragen wird. Wir haben
viele positive Rückmeldungen

von den Besuchern bekommen.
Immerhin haben über 100 inter-
essierte Bürger an der Feierstun-
de teilgenommen.

hallo Linden: Das Frauen-KZ
befand sich auf dem ehemali-
gen Conti-Gelände. Die Häftlin-
ge mussten Zwangsarbeit in der
Rüstungsproduktion der Con-
ti leisten. Haben an der Ge-
denkveranstaltung auch Vertre-
ter der Continental AG teilge-
nommen?
Dralle: Ja, ein Vertreter der Con-
ti Tech war vor Ort. Ich habe
kurz mit ihm gesprochen. Er hat
mir zugesagt, dass er weiterhin
Kontakt zum Arbeitskreis hal-
ten will. Das ist sehr erfreulich.
In der Vergangenheit hat sich
die Conti immer geweigert über
die NS-Vergangenheit des Un-
ternehmens zu sprechen. Unse-
re Anfragen, ob wir zwecks Re-
cherche das Archiv der Conti

nutzen können, wurden immer
abgelehnt.

hallo Linden: Es gibt Men-
schen, die sagen, man solle end-
lich aufhören in der Vergangen-
heit herum zu graben und einen
Schlussstrich darunter ziehen.
Dralle: Stimmt. Ich frage dann
manchmal etwas polemisch, ob
das auch für Geschehnisse aus
dem Altertum oder dem Mittel-
alter gelten soll, an denen ja heu-
te auch noch viele Historiker ar-
beiten. Aber im Ernst: Die nach-
geborenen Generationen tragen
in Deutschland keine Schuld an
den Verbrechen der Nazis, aber
ich meine, sie müssen in be-
sonderer Weise Verantwortung
übernehmen. Im Arbeitskreis
tun wir dies durch Aufarbei-
tung des Geschehenen in unse-
rem speziellen Themenfeld und
dadurch, dass wir auch zu ak-
tuellen politischen Fragen Po-

sition beziehen. Zum Beispiel,
wenn Pe- oder andere -gidas
oder Neonazis durch die Straßen
ziehen und Hetze gegen Flücht-
linge betreiben. DenWiderstand
dagegen kann man nicht kom-
plett an staatliche Einrichtungen
delegieren. Unabdingbar muss
auch die Zivilgesellschaft aktiv
werden.

hallo Linden: Zur Nazi-Vergan-
genheit Deutschlands wurde in
den vergangenen Jahren viel ge-
forscht. Gibt es überhaupt noch
etwas Neues zu entdecken?
Dralle: Wir haben durch inten-
sive Forschungsarbeit sehr in-
teressante und bisher kaum be-
kannte Details zu Tage gefördert.
Für die lokale Erinnerungsarbeit
ist es wichtig, dass dieses Wis-
sen nicht verloren geht. Wir ha-
ben im Internet und in Archiven
recherchiert, Namenslisten zu-
sammentragen und Häftlings-

berichte mit Fakten verglichen.
Zum Teil sind schon in Jahren
1946 und 1947 Berichte von den
ehemals inhaftierten Frauen er-
schienen. Darin schildern sie
ihre Erlebnisse in Limmer und
den Alltag im KZ. Sie berich-
ten von Aufseherinnen und SS-
Wachmännern, aber auch von
anderen Häftlingen. Bei der um-
fangreichen Arbeit half uns un-
sere gute Vernetzung. Sie reicht
mittlerweile über Hannover
und Norddeutschland bis nach
Frankreich und Polen. Wir ha-
ben auch persönliche Kontakte
zu ehemaligen Häftlingsfrauen
herstellen können.

hallo Linden: Das ehemali-
ge Frauen-KZ befand sich auf
dem heutigenWasserstadt Are-
al. Dort soll ein neues Wohn-
quartier entstehen. Welche Plä-
ne gibt es in Bezug auf den Ge-
denkort?
Dralle: Mit der Landeshaupt-
stadt ist verbindlich die Ein-
richtung eines Gedenkortes ab-
gesprochen. In Kürze wird eine
archäologische Grabung durch
eine Fachfirma in einer frühe-
ren Lagerecke nach Pfostenset-
zungen für den Lagerzaun su-
chen. Wenn das Erdreich dort
nach dem Krieg nicht komplett
in der Tiefe abgetragen wurde,
dann können Archäologen sol-
che Eingriffe noch nach vielen
Tausend Jahren erkennen. Ziel
ist es, die ehemaligen Lagergren-
zen genau zu bestimmen und
dann im öffentlichen Straßen-
raum zum Beispiel durch far-
bige Steine sichtbar zu machen.
Innerhalb der ehemaligen La-
gergrenzen soll die Gedenkta-
fel, die jetzt noch an der Mün-
dung Sackmannstraße steht, ih-
ren endgültigen Platz finden.

Interview: Bärbel Triller

❱❱ Kontakt: Horst Dralle, Sprecher
des Arbeitskreis „Ein Mahnmal
für das Frauen-KZ in Limmer“,
Telefon 2104476,
www.kz-limmer.de.

„Die Häftlinge sprechen lassen“
Interview mit Horst Dralle, Sprecher des Arbeitskreises „Ein Mahnmal für das Frauen-KZ in Limmer“

Pflanzenbörse
am Lindener Berg

Mit „Swing“
den Mai begrüßen

Linden. am Sonnabend, 9.
Mai, findet von 10 bis 15
Uhr die zehnte pflanzenbör-
se des Kleingärtnervereins
linden im ernst-Winter-Heim,
am lindener berge 39, statt.
Kleingärtner bieten überzäh-
lige Jungpflanzen, geteilte,
zum Teil schneckenresistente
Stauden und kleine obstge-
hölze an. es gibt pflanzen von
ausgefallenen Tomatensorten,
Chilis, besondere Kräuter und
vieles mehr. der botanische
Schulgarten unterstützt die
Veranstaltung mit besonde-
ren, einjährigen Sommerblu-
men, die gegen eine kleine
Spende Klein- und Hausgärten
verschönern. der Verein zur
erhaltung der nutzpflanzen-
vielfalt und die initiative „ein
Vermehrungsgarten für Hanno-
ver“ bieten informationen und
Saatgut von Gemüsesorten an,
die nicht mehr im Handel er-
hältlich sind, und imker infor-
mieren über ihre arbeit. HH

Linden. Tanz am Mai-Fei-
ertag: Walt Kracht & his
orchestra präsentieren am
Freitag, 1. Mai, ab 15.30
Uhr, im „Ferry“, Windheim-
straße 4, ein programm in
Form eines unterhaltsamen
nachmittags mit moderner,
traditoneller,internationaler
Tanz-und Unterhaltungsmu-
sik im big band-Sound. das
orchester hat sich durch TV-
und Hörfunksendungen sowie
zahlreiche Gastspiele im in-
und ausland einen namen
gemacht. Walt Kracht lädt
seine Gäste auf eine musikali-
sche reise bekannter ohrwür-
mer, gemixt mit beschwingten
Swingmelodien, ein. das pro-
gramm beinhaltet schwung-
volle arrangements in Samba,
rock, pop,Swing und Früh-
lingsflair. der eintritt kostet
14 euro, ermäßigt 12 euro. HH

erinnerung an das Frauen-KZ auf dem früheren Conti-Gelände in limmer: „Wir haben uns enga-
giert für die neue Gedenktafel eingesetzt“, betont Horst dralle, Sprecher des arbeitskreises „ein
Mahnmal für das Frauen-KZ in limmer“. FoTo: Triller
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